ohn pocziowa uiszczona got. 
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terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


| 3. Jahrgang. 


Dienstag, den 22. April 1930. 


Tir. 109. 


Wiener Seftwochen. 
(1. — 15. Juni 1930.) 


In alle Welt flattern nun die Einladungen: „Kommt 
und verlebt feſtliche Wochen in Wien“. Eine verführeriſche 
Einladung! Liegt doch ſchon in dem Namen Wien ein feſtli⸗ 
ches, lockendes, heiteres Etwas. Wien zu ſehen bedeutet im⸗ 
mer etwas Außergewöhnliches, man kann ſeiner nicht müde 
werden, man kann es nie ganz ausſchöpfen. Immer hat dieſe 
Stadt neue Überraſchungen für ihre Beſucher bereit, immer 
findet der Gaſt neue intereſſante Züge in dem vor vielen 
Jahrhunderten gebildeten und gezeichneten, edlen Antlitz der 
Stadt. Dies gilt für das ganze Jahr, für alle Tage. Die er⸗ 
ſten zwei Juniwochen ſind aber Feſtwochen in Wien! Da ent⸗ 
faltet die Stadt alle ihre Reize, da gibt ſie der Welt ein Re⸗ 
präſentationsſpiel ohnegleichen. Die liebreizende Landſchaft, r 
in welche die Metropole eingebettet it, ſtrahlt und lacht im ſes enthalten. 2 
herrlichen Grün des Frühſommers. Die unzähligen Härten! „Wenn Europa“, erklärt Sauerwein, „nicht ein einheit⸗ 
und Parkanlagen ſchimmern in den brennenden Farben tan- licher Markt wird, geht es der Verarmung und damit der 


In einem offenbar inſpirierten Artikel teilt Jules Sauer⸗ 
wein im „Matin“ mit, daß ſofort nach vollſtändiger Ratifi⸗ 
zierung des Young-Planes durch alle beteilgten Mächte die 
Frage des europäiſchen Zuſammenſchluſſes, in eine aktive 
Phaſe eintreten werde. Briand lege gegenwärtig die letzt“ 
Hand an eine Denkſchrift über die paneuropäiſche Frage, die 
er gemäß dem Programm der Völkerbundverſammlung vom 
September 1929 in der nächſten Zeit den 26 europäiſchen Re⸗ 
gierungen zugehen laſſen werde. Die Denkſchrift werde eine 
ganze Reihe von poſitiven Fragen, betreffend Umfang, Cha⸗ 
rakter und Durchführung des europäiſchen Zuſammenſchluſ⸗ 


zender blühender Sträucher und Blumen, die in dem Spa- Revolution entgegen. Die Entſcheidung über Paneuropa 
ziergänger die Illuſion eines mondänen Kurortes erwecken. 
Die diesjährigen, in der Zeit vom 1. bis 15. Juni ſtatt⸗ 


Tamentopa soll Mirtlichteit werden. 


hängt von den beiden Mächtegruppen ab, die ſich in Locarno 
zum Sicherheitspakt zuſammengefunden haben. Deutſchland 
und deſſen Nachbarn als geographiſcher, Frankreich und deſſen 
Verbündete als politiſcher Verband. Die Nachbarn des erſten 
Verbandes ſind die Verbündeten des zweiten. Alle zuſammen 
müſſen im Rahmen eines politiſchen und wirtſchaftlichen Or⸗ 
ganismus die Grundlage des neuen Europa bilden.“ 

Der „Matin“ berichtet ferner, daß auf dem für den kom⸗ 
menden Monat vom Grafen Coudenhove⸗Kalergi nach Berlin 
einberufenen paneuropäiſchen Kongreß u. a. auch die franzö⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftspolitiker Loucheur und Serruys über Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme und Paul Painleve, wenn ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand ihm das Reifen erlaubt, über das Weſen der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ſprechen würden. 


ö findenden Feſtwochen zeichnen ſich durch ein beſonders ſeri⸗ 2 
öͤſes künſtleriſches Programm aus. Sie haben als Leitmotiv 5 kur 4 8 
nicht nur einen berühmten Namen, wie die vorhergegan⸗ f Er ! i f 
genen, die Beethoven, Schubert und Johann Strauß geweiht J 


waren, ſie werden das Oeſterreichertum überhaupt in der 
Kunſt, in der Muſik, im Theater, in den zahlreichen Bilder⸗ 
galerien und Ausſtellungen, in allen Sportdisziplinen zu 
Worte kommen laſſen. Da heuer das 150. Todesjahr der Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia gezählt wird, werden die Feſtgäſte, die 
aus dieſem Anlaß geſchaffene Barockausſtellung im Schloſſe 


Schönbrunn ſehen können, in der eine Ausleſe der hervor⸗ Im Nordweſten der Vereinigten Staaten ereignete ſich 


| 


Fuchs in Amelitd. 


durch den Brand entſtandene Verwirrung zur Flucht zu be⸗ 


ragendſten Kunſtwerke der blühendſten öſterreichiſchen Kunſt⸗ 
epoche enthalten ſind. Die Programme der Theater und Kon⸗ 
zerte werden eine Fülle der hervorragendſten Kunſtwerke bie⸗ 
ten. Die Eröffnung der Feſtwochen wird, ſo wie jedes Jahr, 
vom Bundespräſidenten der Republik Oeſterreich in feierli⸗ 
cher Weiſe vorgenommen. Sie findet im Rahmen einer Erſt⸗ 


eine furchtbare Brandkataſtrophe in einem Zuchthaus. 305 nützen. Die meiſten Gefangenen unterſtützten die Wächter und 
Perſoren, zumeiſt. Gefangene, kamen ums Leben. Nur ein Feuerwehrleute bei der Bekämpfung des Brandes und be⸗ 
kleiner Teil der Gefangenen konnte rechtzeitig gerttet wer⸗ mühten ſich, die Toten und Sterbenden zu erreichen, die im 
den, die meiſten wurden durch das Feuer eingeſchloſſen. Die Innern des Zuchthauſes lagen. Ein großer Teil der Opfer iſt 
Sträflinge machten im allgemeinen nicht den Verſuch, die erſtickt. 


aufführung in der Staatsoper ſtatt. Die Aufführung ſelbſt, 
„Eine Nacht in Venedig“ von Johann Strauß, erhält ihren 
beſonderen Glanz durch Maria Jeritza und Hubert Mariſchka 
unter dem Dirigenten Direktor Clemens Krauß. Der wunder⸗ 
volle Redoutenſaal wird zu Kammerkonzerten geöffnet wer⸗ 
en, Serenaden auf ' dem Joſefsplatz, ein Monſterkonzert vor 

m Rathaus, reizende Ballette und Kammeropern in dem 
entzückenden Schloßtheaterchen von Schönbrunn, wo die 
weltberühmten Wiener Sängerknaben auftreten werden, Kon⸗ 
gerte in allen Konzertſälen, auf Plätzen, im Geburtshauſe 
Schuberts, im Burggarten und in Mödling werden den höch⸗ 
ten Anſprüchen des internationalen Muſikpublikums gerecht 
werden. Als geſellſchaftlicher Glanzpunkt der Feſtwochen mag 


den Banditen Schutz ſuchten, da dieſelben den Bürgerkrieg 
in China für ihre Zwecke ausnützten. Die Polizei und Miliz 
war nicht imſtande, Ordnung zu ſchaffen, ſodaß die Bür⸗ 
ger ſelbſt bewaffnet Wache hielten. Sie war die einzige Frem⸗ 
de in Sinyeh und dachte gar nicht an eine Flucht. Am 26. 
März, nach Mitternacht, entſtand in einem Stadtteil ein 
Lärm, der immer ſtärker wurde. Plötzlich hörte man Schüſſe, 
Kindergejammer, das Gebrüll des Rindes und kurze brutale 
Kommandorufe unterbrachen den allgemeinen Tumult. Die 
Banditen waren in Sinyeh eingedrungen. Sie kamen auch 
in das Haus, wo die Miſſionärin wohnte, leuchteten ihr mit 
e e . 0 mag einer Fakel ins Geſicht, ſetzten ihr einen Revolver an die 
> Frühlingsfeſt des Journaliſten- und Schriftſtellervereines Bruſt und befahlen ihr, mitzutommen. In einer Gruppe von 
0 oncordia“ im Burggarten, dieſem romantiſcheſten Park der Gefangenen wurde fie gefeſſelt an einer Schnur geführt. Sie 
neren Stadt, gewertet werden. war mit einer Chineſin zuſammengekettet. Die Chineſin 
de Im Rahmen der internationalen Rennwoche, die mit konnte ſich nur mit Mühe fortſchleppen. Die Banditen ſchlu⸗ 
m erſter, Teile der Wiener Feſtwochen zufammenfällt, find gen auf die Gefangenen mit dem Gewehrtolben ein und droh⸗ 
ru öſterreichiſche Derby, der große Preis von Oeſterreich ten, fie zu erſchießen, wenn fie nicht weitergehen wollten. Un- 
> der Modepreis der Fremdenverkehrskommiſſion als be- ‚terdefien zündete ein anderer Teil der Banditen die Stadt an. 
N intereſſant zu ecw ihnen, In der Spaniſchen Reit- Am ganzen Wege, den fie durchſchritten, ſtanden die Dörfer 
. die eine einzige Spezialität darſtellt, findet am 2. Ju- in Flammen. Die Gefangenen wurden in ein ſchmutziges 
* Aufführung ſtatt; 5 e Troberſaiſon nimmt ihren An⸗ Haus hineingetrieben und man befahl ihnen, ſich auf den Bo⸗ 
> während knapp vor Eröffnung der Feſtwochen ein Con- den hinzulegen. Während der Gefangenſchaft mußte ſie den 
3 hippique mit internationalen Reit- und Fahrturnier Banditen bibliſche Geſchichten erzählen, die ſichtbar auf die 
gehalten wird. 5 [Banditen Eindruck machten. Auf dieſe Weiſe gewann fie das 
9 von ämtkichen Wiener Künſtlervereinigungen ver“ Vertrauen eines Teiles der Banditen und dieſem verdankte 
* Feſtausſtellungen werden das glanzvolle Bild der fie es, daß fie mit der Chinefin, die in die Gefangenſchaft mit 
jährigen Wiener Feſtwochen vewollftändigen. ihr wanderte, auf einen Ochſenwagen aufgeladen und nach 


2 ; ara g Sinyeh geſandt wurde. Nach einer ſchweren Reiſe gelangte 

Eine Miffionärin durch chineſiſche 
Banditen beraubt. ; 
er Ke un, 21. April. Die amerikanische Miffionärin Hel. Blutige Unruhen in Ratibor. 

2 at hat in der chineſiſchen Provinz Chonan ſchreckliche Am Donnerstag iſt es in Ratibor zu blutigen Unruhen 
d ge verlabt, denn fie wurde aus ihrem Haufe in Sinyeh der Arbeitsloſen gekommen. Die Arbeitsloſen verlangten im 
fü a IR Banditengruppe in das Innere des Landes ent- Arbeitsloſenamte cine Ofterzulage, die ihnen nicht gewährt 

Sie wurde nur durch ein Wunder gerettet und erzähl⸗ wurde. Die Menge wuchs bis zu einigen Hundert Perſonen 
urnaliſten die Begebenheit auf folgende Weiſe: an. Die Verſammelten verſuchten es, in das Innere des Am⸗ 
voll „Schon ſeit Mitte November war das Städtchen Sinyeh tes einzudringen und bewarfen die erſchienene Polizei mit 

von Dorfleuten aus den benachbarten Höfen, die vor herausgeriſſenen Pflaſterſteinen. Sie verſuchten auch die Po⸗ 


e Jo 


fie nach Sinyeh, das ſchon vom ſtaatlichen Militär beſetzt war. 
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lizei zu entwaffnen und den Wachleuten die Gummiknüttel 
zu entreißen. Es kam aber Verſtärkung der Polizei heran und 
ſo gelang es nach Verhaftung einiger Perſonen die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Drei Wachleute wurden ſchwer verletzt. 
Nachdem die Arbeitsloſen bis ſpät abends Verſuche machten, 
zu demonſtrieren, war die ganze Polizei während des gan⸗ 
zen Tages in Vereitsſchaft. 


Rattowiß. 

Ein beftialifcher Ueberfall. 

In der Nacht zum erſten Oſterfeiertag wurde auf der 
Halde des Bergwerkes Ferdinand von ſieben unbekannten 
Perſonen die ledige Barbara Steren angehalten. Die Un⸗ 
bekannten haben die Steren beim Vorübergehen beläſtigt und 
fie ſodann nach einem Wortwechſel vergewaltigt. Der Polizei 
gelang es zwei der Täter feſtzunehmen. Die übrigen fünf Per⸗ 
ſonen werden der Verhaftung nicht entgehen,d a ihnen die 
Polizei auf der Spur iſt. Die Ueberfallene ſowie der Täter 
ſind ohne ftändigen Aufenthaltsort. Bis zur Beendung der 
Unterſuchung wird auch die Steren feſtgehalten. Darauf wird 
ſie ihrem zuſtändigen Heimatsorte zugeführt. { 
Durch Leuchtgas vergiftet. Der 42 Jahre alte Kellner 
Paul Liebich, wohnhaft in Kattowitz, ul. Pawla Nr. 7, 
kehrte am kritiſchen Tage um 5 Uhr in trunkenem Zuſtande 
nach Hauſe und zerſchnitt die Schläuche der Gasleitung. Dann 
legte er ſich zur Ruhe und infolge Einatmung von Leuchtgas 
erlag er einer Gasvergiftung. Die Leiche wurde in die Toten⸗ 
kammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. Das Mo⸗ 
tiv zur Tat iſt zur Zeit noch unbekannt. 


ſtönigshütte. 

Verſuchter Selbſtmord. Der am Redenberg patrollierende 
Polizeifunktionär bemerkte im Abort einen Erhängten, wel⸗ 
cher noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der Funktio⸗ 
när hat den Erhängten unverzüglich abgeſchnitten. Nach einer 
fünftlihen Wiederbelebung kam der Lebensmüde zu ſich. Es 
iſt dies der 28 Jahre alte Arbeiter Hermann K., wohnhaft 
in Königshütte. Er erklärte, daß er ſich wegen Familienſtrei⸗ 
tigkeiten das Leben nehmen wollte. 
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Sportnachrichten 


Die Oſterſpiele des C. ſi. S. Rosice — Rafchau. 


Oſterſonntag: fnapper Sieg des B. 


Hoher Sieg gegen 


Unſere heimiſchen Ligavereine, der BBSV. und Hakoah 
haben für die Ofterfeiertage den Meiſter der Oſtſlowakei, den 
C. K. S. Kofice aus Kaſchau für zwei Freundſchaftsſpiele ver⸗ 
pflichtet und uns damit die Bekanntſchaft einer Mannſchaft 
vermittelt, die ſich auch außerhalb ihrer Heimat eines guten 
ſportlichen Rufes erfreut. Das Intereſſe für die Spiele war 
demgemäß auch ein reges und hatten ſich die Spiele eines gu⸗ 
ten Beſuches zu erfreuen. Die Kaſchauer ſtellten eine flinke, 
körperlich kräftige Mannſchaft ins Feld, die ein flottes, raum⸗ 
greifendes Spiel mit reichlicher Beſchäftigung der ausgezeich⸗ 
neten Flügelſtürmer betrieben. Sie find techniſch gut durch⸗ 
gebildet, auch ihr Kopfſpiel iſt gut. Die Halfs unterſtützen den 
Angriff gut, ſodaß derſelbe meiſt in einigen Zügen vor das 
gegneriſche Tor kommt. Das Schußvermögen der Gäſte ließ 
allerdings einiges zu wünſchen übrig. Die Verteidigung iſt 
ſtoßſicher, der Tormann ausgezeichnet. Glänzend war auch 
der Mittelläufer, der zeitweiſe durch weite, unerwartet ab⸗ 
gegebene Schüſſe das gegneriſche Tor in Gefahr brachte. Alles 
in allem konnte die Mannſchaft gut gefallen und war unſe⸗ 
rem hreimiſchen BBSV. ein vollkommen ebenbürtiger Gegner. 
Am zweiten Tage zeigten ſich die Gäſte von ihrer beſten Seite 
und waren der Hakoah um eine gute Klaſſe überlegen. Die 


B. S. V. 2:1 (1:0). — Oſtermontag: 
Hakoah 6:2 (2:1). 


dem Felde. Fitz ſpielte nach längerer Pauſe und war deshalb 
nicht in Form, verdarb aber nichts. Huſſak 2 ſpielte an Stelle 
Gabriſch und füllte auch dieſen Poſten gut aus. Auch Tretiak 
ſpielte ſein gewohnt gutes Spiel greift nur manchmal unnö⸗ 
tig zu unerlaubten Mitteln. Monczka iſt noch weit von ſeiner 
guten Form entfernt und ſchwamm zeitweiſe ganz gehörig. 
Der Angriff hatte in Hönigsmann und Huſſak 1 die beſten 
Kräfte. Sie brachten den Ball gut vor und ihre Flanken lie⸗ 
ßen nichts zu wünſchen übrig. Leider ließ das Innentrio dieſe 
Chancen meiſt aus. Beſonders Matera brachte es mehr als 
einmal fertig aus den ſicherſten Poſitionen den Ball zu ver⸗ 
hauen. Meiſtens kam ein Stoß zu Stande, der dem gegneri⸗ 
ſchen Tormann keine Mühe verurſachte. Materas früherer ge⸗ 
fährlicher Stoß war aber auch diesmal nicht zu ſehen. Wag- 
ner 2 und Matzner waren die beiden Torſchützen, erſterer iſt 
aber zu langſam und ſollte fleißig trainieren, er würde ſich 
dank feiner. ſonſtigen guten Qualitäten zu “einem nützlichen 
Stürmer entwickeln. Das gut beſuchte Spiel leitete Herr 


Roſenfeld umſichtig, wenn man ſich auch des Eindruckes nicht der 
erwehren kann, daß er die Heimiſchen öfter mit Abſicht in fei- zuſehen, daß es 
nen Entſcheidungen benachteiligte. 


Spielverlauf: Kaſchau beginnt und gibt gleich der 


hohe Niederlage der Hakoah war das Ergebnis eines in Be- heimiſchen Verteidigung zu ſchaffen. Die erſte Ecke veſultiert 


zug auf das Tempo zu ſcharfen Spieles, das die Gäſte durch⸗ 


aus dieſem Vorſtoß, doch findet fie bei der BBSV. ⸗Verteidi⸗ 


hielten, während die Heimiſchen demſelben in der zweiten gung entſprechende Abwehr. Wagner 3 wirft einen Angriff 
Hälfte zum Opfer fielen. Beſonders die Hakoahverteidigung, des linken Flügels zurück. Wyporek hält einen Schuß des 


die ſtark überlaſtet war, mußte zum Schluß vollſtändig kapi⸗ 


tulieren. % 
Oſterſonntag: 
BBSV. — C. K. S. Koſice Kaſchau 2:1 (1:0). 
Ecken 10: 4 für Kofice, 
Koſice: Holczer; Bares, Mraz; Galias, Regiczy, Zeni⸗ 
fic; Dudrik, Pavlik, Vereb, Dr. Frieec, Suſtr. 
BBS VB.: Wyporek; Fitz, Wagner 3; Huſſak 2, Monczka, 
Tretiak; Huſſak 1, Matzner, Wagner 2, Matera, Hönigs⸗ 
man, 


Das Spiel des erſten Tages führte die Gäſte mit unſerem 
heimiſchen Meifter zuſammen, der einen knappen Sieg errin- 
gen konnte, der jedoch dem Spielverlauf nicht ganz entſprach. 
Die Gäſte hatten beſonders in der zweiten Halbzeit mehr 
wom Spiel und erzwangen in dieſem Spielabſchnütt ſieben 
Ecken, die nur dank der ausgezeichneten Arbeit der BBSL.- 
Hintermannſchaft keine Aenderung des Spielreſultates her⸗ 
beiführten. Der Vorſprung, den ſich der BBSV. in der erſten 
Halbzeit geſichert hatte, verhalf ihm zur Erringung, des knap⸗ 
pen Sieges. Die Mannſchaft der Gäſte hatte im Angriff ein 
kleines Plus aufzuweiſen, da deren Stürmer fiel ſchneller 
vorwärtskamen und mit Hilfe der beiden guten Flügelſtür⸗ 
mer gefährliche Situationen vor dem Tor der Heimiſchen 


Mittelſtürmers. Dann kommt der BBSV. zu Worte und auch 
der Kaſchauer Tormann erhält Arbeit. Ein gut angelegter 
Angriff der Hausherrn endet mit einer Flanke Mandis, die 
Matera in Offſidepoſition antrifft. Der Rechtsaußen der Gä⸗ 


ſte verſchießt ſodann, ebenſo der linke Flügel. Die Heimiſchen 


kommen wieder vor. Huſſaks Flanke wird zur Ecke abgewehrt, 
in deren Verlauf Huſſak 2 verſchießt. Dann hat Matera nach 
einer ſchönen Flanke Mandis eine ausgezeichnete Schußgele⸗ 
genheit, „quirlt“ aber den Ball dem Tormann zu. Die Gäſte 
greifen n wieder an, ſcheitern aber an Wagner 3. Kaſchau er⸗ 
zwingt wieder eine Ecke, Huſſak 2 wehrt ab. Wieder ripoſtiert 
der BBSV., doch hält der Tormann alles was auf den Kaſten 
kommt. Bei abwechſelnden Angriffen kommt nach einem 
Schuß Mandis faſt ein Tor durch den Tormann zuſtande. 
Der BBSV. hat jetzt mehr vom Spiel und iſt andauernd im 


— 
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keinen Erfolg. Kaſchau drängt jetzt, aber nur zwei weitere 
Ecken ſind der Erfolg. Dann kommt wieder einmal Mandi 
durch, ſeine Flanke gibt Huſſak 1 aufs Tor, Wagner 2 beſ orgt 
den Reit, der BBSW. führt wieder (23. Minute). Matzner 
wird dann im Strafraum gefoult, der Schiedsrichter pfeift 
ab, verlegt aber den Tatort auf die 16er Linie, Monczkas 
Schuß hält der Tormann. Zwei weitere Ecken für Kaſchau, 
eine für BBST. verlaufen ohne Reſultat. Der BSB. 
kommt wieder auf, Huſſaks Flanke legt Matzner⸗Matera vor, 
der wieder keinen Schuß fertig bringt. Ein Freiſtoß gegen 
BBSV. führt zur 10. Ecke für Kaſchau, deren Abwehr Wag ⸗ 
ner 3 beſorgt. Die letzten Minuten wieder offenes Spiel, 


ohne weitere Erfolge, der BBSV. verläßt als glücklicher Sir 


ger das Spielfeld. 


Oſtermontag: 
C. K. S. KaſiceHakoah 6: 2 (2:1), Ecken 12: 2 für Kaſchau. 


Das Spiel des zweiten Tages brachte inſofern eine 
Ueberraſchung, als die Gäſte die Hakoah überlegen 6:2 
(2:1) ſchlagen konnte. Mann hatte dies nach dem Spiel des 
erſten Tages nicht erwartet und wenn ſchon mit einem Sieg 


der Hälfte, ſo mit einem ſehr knappen gerechnet. Die Haroah 


leiſtete den Gäſten, die zu dieſem Spiel in etwas geänderter 


Auſſtellung mit zwei neuen Leuten antvaten, auch im der er⸗ 
ſten Halbzeit nicht allein energiſchen Widerſtand, ſondern 
diktierte ſogar das Tempo. Die Gäſte hielten dasſelbe auch 
bis zum Schluß durch, während die Heimiſchen demſelben in 
letzten halben Stunde zum Opfer fielen. Es war voraus⸗ 
ſo kommen werde, doch wurde die Schuld 
daran nicht den Spielern, ſondern dem — Schiedsrichter 
Blahut aufgehalſtet, der einige Fehlentſcheidungen traf, a b⸗ 
ſüchtlü ch aber deine der beiden Parteien benachteiligte. Gi 
nen groben Fehler allerdings beging er, als er beim vierten 
Tor bevor der Ball die Linie überſchritten hatte abpfiff, dann 
aber, das Tor gelten ließ. Dieſe Entſcheidung wirkte depri⸗ 
mierend auf die Spieler der Hakoah, die nach dieſem Tor 
weitere energiſche Abwehrarbeit vermiſſen ließen. Das Spiel 
ſelbſt war flott und bis zum Schluß üntereſſant, aber zeit⸗ 
weije auch ſehr ſcharf. Die Kaſchauer ſpielten von Beginn an 
energiſch auf den Sieg, der trotz zeitweiſer heftiger Angriffe 
der Hakoah nie im Frage ſtand. Die Hintermannſchaft der 
Gäſte hatte viel Arbeit, der Tommann hielt wieder ausge“ 
zeichnet. Der Angriff ſpielte um wieles beſſer als am erſten 


Tag, wurde auch durch den ausgezeichneten Mittelläufer, der 


ein kolloſſales Arbeitspenſum erledigte und immer am Be 
war, andauernd mit Bällen gefüttert. Die Flügel ſorgten für 
verwendbare Bälle und das Innentrio, das diesmal ausge 


zeichnet disponiert war, ſchoß Tor um Tor. Beſonders Dr. | 
Friec war ſehr gefährlich. — Die Hakoah war beſſer als es 


das Reſultat beſagt, doch mangelte es ihr an Zuſammen⸗ 


Angriff. Eine Vorlage Matzners übernimmt der freiſtehende ſpiel, da einige neue Leute in der Mannſchaft tätig waren, 


Matera, aber auch diesmal bringt er keinen Schuß fertig. 
Auch eine weitere Ecke für BBSV. trägt nichts ein. Dann ge⸗ 


hen die Gäſte wieder vor und ein ſcharfer Schuß des Links⸗ 


verbinders geht haarſcharf über den Pfoſten. Der Rechtsver⸗ 
binder übernimmt eine Flanke von links freiſtehend, verſchießt 
aber ebenfalls. Faſt hat es den Anſchein, das die erſte Hälfte 
torlos enden wird, da kommt Mandi noch einmal durch eine 
ſchöne Flanke und ein kurzes Gedränge vor dem Tor, wobei 


die ſich mit ihren Partnern noch micht verſtanden. Wohlman 
em Tor hielt ſich ausgezeichnet, war aber zum Schluß macht: 
los. Hönig und Silbiger taten was möglich war, waren 


aber dann auch mit ihren Kräften Fertig. Trautmann als 
Mittelhalf gut, aber an ſein Gegenüber veichte er doch nicht 


heran. Vogler umd Silbiger, ſpäter Fouereiſen konnten die 
Flügel der Gäſte nicht halten und mußten mehr in der Dr | 
fenfive tätig fein, wodurch der Angriff vernachläſſigt wurde. 


ſchufen. Das Innentrio wurde aber durch die Gegenwirkung 
der heimiſchen Verteidigung an der Ausnützung dieſer Situ⸗ 
ationen mit Erfolg behindert. Von den Halfs war der Mittel⸗ 
half und der linke Half ſehr gut, der rechte wurde vom lin⸗ 
ken BBSV. ⸗Flügel oft überſpielt und in der zweiten Halb- 
zeit ausgetauſcht. Die Verteidigung hielt ſich ſehr gut und der 
Tormann bewahrte durch ſein rühriges und ſicheres Spiel 
ſeine Mannſchaft vor weiteren Verluſttoren. An den beiden 
aus nächſter Nähe eingedrückten Toren des BBSV. war er Ecke daraus, die Huſſak 2 verköpft. Dann landet ein Bomben⸗ 
nicht ſchuldtragend. 1 chuß des Zenterhalfs an der Stange, wird von Wyporek ab- 
Der BBSV. hatte wieder in ſeiner Hintermannſchaft gefangen. Huſſaks Flanke und Matzners Schuß hält der Tor⸗ 
feinen ſtärkſten Mannſchaftsteil. Wyporek ſpielte ausgezeich. mann. Wieder ein weiterer Schuß des Mittelläufers, den Wy- deren Verlauf der vechte Flügel im der 2. Minute Koſioe 27 
net und Wagner 3 erwies ſich wieder als der beſte Mann auf porek nur zur Ecke abwehren kann, doch bringt auch dieſe die Fühvung brachte. Hakoah forciert ein ſcharfes Tempo und 
Err. . RD STR 


F Ilge D dürfen. Schom wollte Lohſe. ſeiner Braut einen Kuß geben, hätte Sie doch ſtutzig machen, hätte Ihnen auffallen müſſen, 
Der en re te „Deichtiv. energiſch den Juwelenräuber zurückriß und höhniſch 5 N wußten, was für ein geriebener Gauner der =: 
Es gab in der ganzen Welt keinen findigeren Kopf, als „Erſt geben Sie einmal den Diamanten heraus, den Sie Der welier prüfte inzwiſchen in einge” 
den des Privtßeelioes Joe ç / %%% ff. 
lier einer mittleren Provinzſtadt einen äußerſt wertvollen in den Mund praktizieren wollten! Sie müſſen nicht denken, bleich. Aechzend ſank er auf einen Stuhl. . 
Diamanten geſtohlen, ein Vorfall, der Joe Irving reizte, ſein daß der Detektiv Joe Irving ſo dumm iſt, wie er mitunter „Es iſt eine völlig wertloſe Imitation! Es iſt nicht der 
Talent unter Beweis zu ſtellen. Er reiſte nach jener Stadt, von Berufswegen auszusehen beliebt!” (echte Diamant!“ 
und erbot dem niedergeſchlagenen Gemüts, fortwährend ſeuf. Lohje wurde ſichtlich verlegen und ärgerlich, noch zögerte Joe Irving machte ein wenig geiſtreiches Geſicht, der 
zenden Auguſt Meier ſeine Dienſte an. Joe erfuhr im Laufe er. (Kommiſſär aber nickte nur und ſchien gar nicht überraſcht. 
des Geſpräches von dem Juwelier ſo ganz nebenbei, daß ae „Schlucken Sie nicht erſt den Diamanten hinunter“, „Ich dachte es mir. Lohſe hielt in feinem Mund zwe 
Polizei in dem Dieb den berüchtigten Juwelenräuber Lohſe mahnte Joe Irving nochmals, “denn es hätte doch keinen Steine verborgen, den echten und die Nachahmung. Er gab 
vermutete. Joe fuhr nachdem er ſeiner Brieftaſche einen fun⸗ Zweck; morgen früh haben wir ihn beſtimmt wieder.“ den falſchen Diamanten Herrn Irving, und während des mn 
Lohſe ſchien ſich dieſem Argument nicht verſchließen zu folgenden Kuſſes, den Lohſe ſeiner Braut gab, ſchob er den 
können. Er holte aus ſeinem Munde den Diamant hervor echten Stein in den Mund feiner Kompliein, die inzwiſchen ie 


kelnagelneuen Hundertmarkſchein, den er als Vorſchuß von 
5 Sa erhalten hatte, einverleibt hatte, nach dem Po⸗ 
izeigebäude, um ſich eine Photoaufnahme des Juwelenräu⸗ und übergab ihn Joe Irving, der ihn ſofort nach der ihm natürlich über alle Berge iſt.“ 
bers Lohſe aushändigen zu laſſen. Von einem der Beamten von dem Juwelier gegebenen Beſchreibung Ge me e . und des Detektivs Joe Ir? 
‚Sun n uf, daß f Nun hatte auch Irving nichts mehr gegen den Abſchiedskuß ving, der Braut des Juwelenräubers habhaft zu werden, bn 
werde, mit einem der nächſten Eilzüge über die Grenze zu einzuwenden, den Lohſe den Lippen ſeiner Braut aufdrückte, ben ohne jeden Erfolg. Lt 
kommen. f und der ſehr lange währte. Lohſe verabſchiedete ſich hierauf Lohſe aber war nicht zu verurteilen, er beſtritt den Hieb. 
Joe Irving lauerte Tag und Nacht auf dem Bahnhof des von ſeiner ſchluchzenden Braut und folgte dem Detektiv und ſtahl, niemand konnte ihm etwas beweiſen, und der gold ö 
Vorortes, und endlich, am Abend des zweiten Tages, hatte dem Poliziſten mit ergeben gebeugtem Haupt. Die Braut des Stein konnte ihm nicht zum corpus delieti werden, da Lohſe 
er Glück: Lohſe erſchien in Begleitung einer Dame! Das Pär- Juwelenräubers aber verſchwand kurz darauf in einem Zuge, erklärte, dieſen Stein von feiner Braut als Geſchenk e * 
chen ſtieg in den Zug, der nicht nach der Grenze, ſondern nach der zur nahen Grenze führte. 5 ‚ten zu haben. Er habe damals ſich auch ohne weiters verhaf⸗ 17 
Buchheim, im Innern der Provinz gelegen, führte. Joe hatte Auf dem Polizeipräſidium harrten bereits der telegra- ten laſſen, weil er ein veines Gewiſſen hatte. Er ſei ganz RS 
noch Zeit, die Polizeiſtation anzurufen, dann ſchlüpfte auch phiſch herbeigerufene Juwelier und der Kommiſſär, der den ſtaunt geweſen, daß die Behörden an dieſem ganz wertloſen 
er in den bereits fahrenden Zug. . 5 Fall bearbeitet hatte. Triumphierend zog Joe Irving den Stein Intereſſe hatten. Lohſe mußte freigelaſſen werden, 1 
In Buchheim war es Joe ein leichtes, an Lohſe heran- Edelſtein hervor und berichtete, auf welche Weiſe der geriſſe⸗ es war ohne jede Frage klar, daß er ſich an geheimen 2 
zukommen. Er legte dem Juwelenräuber die Hand auf die ne Lohſe den Diamant beiſeite bringen wollet, wenn nicht wieder mit ſeiner Kompliein treffen würde, die inzwiſchen N 
Schulter und tmitierte den üblichen Amtston. er, der noch geriſſenere und geiſtesgegenwärtige Irving nicht den Stein ſicher längſt zu Geld gemacht hatte. Da Lohſe | F 
„Unternehmen Sie keinen Fluchtverſuch. Sie find ver⸗ dazwiſchen gekommen wäre. die Grenze verſchwand, war es für ihn leicht, ſeine Spur zu 
haftet!“ l | Der Juwelier war hocherfveut und griff nach dem Edel⸗ verwiſchen; denn er ahnte, daß man ihm nachforſchen würde. 
Inzwiſchen war auch der auf dem Bahnhof ſtationierte ſtein, während der Kommiſſär ein keineswegs zufriedenes, Der Detektiv Joe Irving iſt aber noch heute von ſeinen 
und bereits benachrichtigte Poliziſt zu der Gruppe getreten. ſondern höchſt bedenkliches und mißtrauiſches Geſicht machte. unfehlbaven Qualitäten ü und bezeichnet ſich a 
Lohſe ſchien einzufehen, daß eine Flucht unmöglich war. Er; Ich bin erſtaunt“, begann er finnend, „daß der berüch⸗ den findigften Kopf des ganzen Kontinentes; und wer ® 4 
führte ſeine Hand zum Munde und huſtete, dann bat er Joe tigte Juwelenräuber Ihnen, mein beſter Irving, jo ohne nicht glauben mag, frage ihn ſelbſt! 5 
um die Genehmigung, ſich von ſeiner Braut verabſchieden zu weiteres die wertvolle Beute aushändigte. Dieſer Umſtand i 


Matzner den Ball eindrückt (44. Min.), der BBSV. führt 1:0. 
Nach der Pauſe gelingt es den Gäſten nach anfangs of⸗ 
fenem Spiel durchzukommen. Der Rechtsverbinder bringt in 
der 6. Minute einen ſcharfen und plazierten Schuß an, Wy⸗ 
porek wirft ſich, doch ſpringt der Ball über ſeinen Körper ins 
Tor, das Spiel ſteht wieder gleich. Gleich daräuf wieder eine 
Ecke für Kaſchau, die aber verſchoſſen wird. Matzner ſchießt 
nach einer Vorlage Mandis direkt, doch veſultiert nur der. 


Im Angriff war Juſt der gefährlichſte Mann, das Innen 
trio hatte zwei meue Leute Alfus und Pitzele von 
(raten), die ſich mit Grünberg noch micht richtig verſtanden, 
die aber nach einigen Spielen ſicher eine wertvolle Verſtär “ 
zung der Hakoah bedeuten werde. Mehl gab einige ſchöne 
Bälle in die Mitte, beging aber auch Fehler, ſowie einige un“ 
nötige Fouls. 0 

Spielverlauf: Die Gäſte, die in der Aufftellung: Hol 
ezer, Bares, Mraz, Galias, Negeczy, Mocari, Dudcik, Vereb. 
Morvic, Dr. Fric, Suſtr antraten, gingen vom Anſtoß weg 
energiſch zum Angriff über und erzwangen zwei Ecken, in 


7 


ſchnappte Irving die Bemerkung auf, daß Lohſe beabſichtigen 


Kr. 10 „ens 5 Zagklait” — 


Holt eine Ecke auf, ie aber nichts einträgt. Wieder it Ka- wird, der angeſichts dieſer ausgezeichnete 

ſchau in Angriff aus welchem ein Doppeltorner veſultiert, ſchaft auch gerechtfertigt wäre. Die Preiſe der Plätze find 
der aber ebenſo wie ein weiterer Eckſtoß nicht ausgenützt wird. mäßig gehalten und ermöglichen dadurch auch Minderbemit⸗ 
Ein Freiſtoß vom 16 er wird won Holczer zur Ecke 3 telten den Beſuch des Spieles. 
die umausgenützt werläuft. Auch auf der Gegenſeite gibt es EIER ze 
wi i i ö 2 ä 2 äß⸗ Concordia Germania Gleiwitz 3:5 (3: J). 

E // Eee ER 

vaum Ifmeter Dr. Frie wehrt W. ab. Ha⸗ 3 m 20. Ap 

eee eee Pitzele F 875 Als Vorspiel des ſonntägigen Spieles BBSV. Koſice Naprzod.— Delbrückſchächte 3:1 4 : 0). 
wehrt Wohlmann einen unverhofften Schuß geiſtesgegenwär⸗ wug die B⸗Liga des BBSV. ein Spiel gegen die Reſerve des Slowian— Sportvereinigung Gleiwitz 5:2 (8: J). 
tig mit der Fauſt ab. Nach mehreren Angriffen der Häſte nn re aus, Ben BR 1 800 5 Re 

i i ‘ ic in Mi i ie Tore für BBSV. ſchoſſen Gl „Stobloſſa, ei 5 2 
en 8 bee e e e ge re ka und Jenkner. Ein Elfmeter gegen RS. wurde von Abbruch der tſchechoſlowakiſch polni 
herd, die aber nichts um Nefultat andern. Im der 45. Wii. Piech werſchoſſen. Den Shrenkreſſer für ARS. ſchoß der ſchen Beziehungen im Bogiport. 
mute kommt Juſt am Flügel durch, die Verteidigung zögert vechte Flügel. ö Die ſchechiſche Box-Amateur-Union hat die Beziehun⸗ 
und Juſts Bombe Landet unhaltbar im Tor. Halbzeit 2:1 für WA ‚gen mit dem polniſchen Amateur-Bopſportverband abgebto- 
die Gäste. a B. B. S. b. IM — Hakoah II 4:2 (1:2). ee 2 be: Kerken or 
Nach Wiederbeginn it vorerſt Haltoalh im Angriff, er) Das Borjpiel des zweiten Tages bestritten die 3. Mann. Borſportverband eingelegt haben. 


r 


| 


— —— 


Internationale Fußballſpiele 
am 21. April. 
Naprzod Hertha Breslau 5: 2 (2 : 2). 
Ligooianda Preußen Zabrze 1:0 (1:0). 


, .. nn 
verſchärft das Tempo um! 0 8 b, anfänglicher U i toah, die zur e 2: 
dann Wohlmann mehrfach vettend eingreifen. In der 17. führte, holte der BBSV. auf und gewann 4:2. Tore für Ein neuer schwimmrekord. z 
Min. legt der Genterhalf den Ball gut durch umd Dr. Frie Be. Bucher, Biersti, Beck (2), für Hatoah ein Eigentor Lundahl ſtellte einen neuen ſchwediſchen Schwimmre⸗ 
ſtellt das Nefultet auf 3 2 1. Hatoah iſt aber noch nicht ge. und Kalfus (1). 05 kord in Stockholm mit der Zeit von 1:12,92 im Rückenſchwim⸗ 
1 N e 1 0 Br Zeug 5 . durch S men auf. 
ee. des Unten Verteidigers das zweite Sturm — Hakoah, Bendzin 5:4 (3:1) 2 

il . f it der „ Was ’ 2 5 * * 
eee une it Ferne ſtark Sturm weilte am erſten Feiertag in Bendzim und ſchlug Engliſcher Damenſieg im Candho cken. 
in der Offenſive, eine neuerliche Ecke, aus welcher mach ei. die dortige Hakoah nach überlegenem Spiel 5:4 (3:1). Tor- Die engliſchen Hockeydamen „Chiswick Ladies“ zeigten 

1 a 3 N ER hüten 63), Stwora Nusniak. der Tor⸗ ſich bei ihrem dritten Auftreten im Deutſchland am Don⸗ 
te T Kaſchau fällt. Die Hakoah⸗ ſchützen Lensti (3), © und Schwach Ne 2 
eee e ee fi ie Sturms Stani b nerstag in Leipzig gegen den A. S. C. wieder von einer 
ſpieler proteftieren, da vorher vom Scheeberichter gepfiffen MM Seems e | glänzenden Seite und rehabilitierten ſich für ähe Niederlage 
wurde, doch bleibt es bei dem Tor. Die Hakoah gibt jetzt den 8 gegen E. S. C. Auen nden Sieg von 621 
Kampf auf, die Verteidigung Klappt zusammen umb die ga. wacker, wien ſchlägt A. fi. 5.⸗Naprzod 4) un Ba 
a nl an 5 homb. 10:2 — 
* N ! ne or DU DT. 5 ? 5 2 5 1 5 8 
5 Die Wiener Profimanmſchaft, die am Mittwoch beim 

Fric. . BSB. zu Gafte weilt, hat am Sonntag eine aus dem Das Intereſſanteſte aus dem 

Auch das Spiel des zweiten Tages war gut beſucht. Amatörskt K. S. und Maprzod, Lipinn gebildete Mannschaft Europaprogramm. 
wenn auch etwas ſchwächer als am Sonntag woran der vor dernichtend 9: 2 geſchlagen. Bei den Wienern waren Hor⸗ Konzerte. 
dem Wettspiel medergegungene Regen ſchuldtragend war. path und Walzhofer die beiten Leute, bel den Rattowigen] Dienstag: 2005 Wien. Woltsliederabend im cand. 

| 53 verſagte der Tormann und die Verteidigung infolge grund⸗ ammergut. 21.00 London (Regional): Paul Robeſon ſingt. 

5. C. wacker, wien in Bielig-Biala. (eſen Bodens. 85 N Wien: Konzert: Karl Komzak⸗ 

Um umſerem heimiſchen Publikum wieder einmal aus⸗ wisla — Garbarnid 3:1 Freitag: 19.45 Leipſig⸗ * 5 

. er > + g: 19.45 Leipzig: Oeſterreichiſche Tänze. 20.00 
b e e eee 1 der e En Das von Schiedsrichter Blahut im Krafau geleitete RE Hd „Saul“, Oratornum von Händel. 20.00 Wien: 
verein mit großen finanziellen — 988 Oder neun "| gameifterfcjaftsfpiel brachte der Garbarnz die dritte Nieder- A. Gapella-Ronzert des Wiener Shautsoperndones. 
F een BO lage. Wisla war beſonders in der zweiten Halbe über-| Samstag: 19.45 München: Wiener Märſche. 
zen gemacht det für eu Ee au deſſen Plath gegen. legen end devm verdtent Die Tore elfen denen RE 
en ge ee eee Eee cnen und Adamek. Mit der Leitung des Spieles durch Herrn Mittwoch: 1955 Hamburg: „Turandot“ von Pu- 
Kampf geben. oder iſt Mertrefer der typiſchen Wiener "nur waren beide Monnſchaften zufrieden. am 
Schule, hat auf feinen letzten Auslandsreiſen glänzende Er⸗ Donnerstag: 19.30 Budapeſt: „Mignon“ von Tho⸗ 


„Slavia“ (3: 0) und des ungaviſchen Meiſters, Mitropacup⸗ Wie aus Budapeſt berichtet wird, hat der Kapitän des 20.00 Poſen: „Verbum Nobile“ von St. Moniuszko. 
ſiegers und Amerikafahrers Ferenczvaros“ (4:1). Ungariſchen ee aan 9 8 8 e 20.00 5 „Don Giovanni“ von 
3 ſchoft Wockers hat durch den Beitritt Hor zeit in Amerika wellenden Pröſtdenten ende 5 Mozart, 2.00 Genug; „Lucia, di Lammermoor“ von Dom- 
2 Walsöofers vom WAC. toll am Montogu ein Schreiben jenjationellen Zuheltes orbalren det { 
Spielſtärke gewonmen wund ſtellt gegenwärtig eines der ſpiel⸗ Montagu erſucht darin die Ungarn, ſich für eine Amerika⸗ Operetten. 552 
ſtärkſten Wiener Ligateams wor. Von den übrigen Spielern tournee der beiten Spieler Englands und Ungarn bereit Donnerstag: 21.00 Leipzig: „Fatinitz“ von 
haben die meiſten einigemale als Wiener Repräſentatipſpie⸗ zuhalten. Drei Engländer und zwei Ungarn, natürlich die 1 Ha ee: 5 
ler gewirkt, darunter der Tormann Cart international, beiten des Landes, würden eine auf zweieinhalb Monate be?“ Samstag: 20.30 Königsberg: „Die Bafadere“ von 


tere: Gtütieisom, von den Golfs Arbor, Uher uud weiſterſchaften wom merge in men Dork beginnen und ſich Lehar. 
Dumſer, Uher dreimal im en Dumſer dreimal als bis nach Hollywood erſtvecken würde. Die Neije hätte unmit- Proſa. 
ccc Beeriigung Der “Deitmeiiterjänifen des nädften| Dienstag: 21.00 Langenberg; „Tannhäuſer umd die 
Jahres, die in Budapest durchgeführt werben, zu beginnen. Jocleys“, Hörſpiel von M. ©. Luſtig. 2.30 Hamburg: „Liebe 
wat, der im ganz Europa betammte Internationale, Wind⸗ Moechlovits hat an Montagu in bejahenden Sinne geantwor- auf den erſten Bid“, Hörspiel won A. Holbert. 
ner, viermal in Städteteam, Walzhofer vielfacher Interna⸗ tet. nel 20.00 ee e 80 von 
. Strindberg. 20.30 Breslau: „Wie es uns gefällt“, Kabarett. 
Meiſter gegen dieſes erſtblaſſige Team nicht leicht haben neue Weltrekorde Rigoulots. folge. i ö 
wird, ft klar. Anderſeits weiß man aber aus Erfahrung, daß, Der franzöſiſche Schwerathlet Rigoulot ſtellte in Paris Donnerstag: 20.00 Berlin: „Rendezvous“, Hör⸗ 
das Können der heimiſchen Mannſchaft mit der Klaſſe des zwei neue Weltleiſtungen auf. Links riß er 83.5 Kilogramm ſpiel won Politzſch. 
Gegners ſteigt, weshalb ein intereſſantes Spiel zu erwarten und vechts bewältigte er 116 Kilogramm. Beidemale über Samstag: 19.30 Berlin: „Der ſchwarze Schatten von 
iſt, daß ſich Freunde guten Fußballſportes nicht werden ent⸗ bot er jeine in der letzten Woche aufgeſtellten Beitleiftungen New Pork“, Hörſpiel von A. Tliegel. 20.05 Wien: „Bunbu⸗ 
gehen laſſen wollen. Es iſt daher zu horſen, daß der BBSV. um je 1 Kilogramm. n ey“ von O. Wilde. 20.30 Leipzig: „Der neue Sender“, Hör⸗ 
Platz am Mittwoch wieder eimen Maſſenbeſuch aufweiſen eee ſpiel von R. Minde. 5 
r / e 
Frauenzimmer — hi — hi — müßt euch ſchon ſelbſt bedie⸗ Collins ſtarrte ihn an, ſein Geſicht wurde feuerrot, die 
nen. Da, im Schranke, alter Junge, da ſtehen Gläſer. So, Augen quollen aus ihren Höhlen. 
nun koſtet mal dieſe Marke hier, ganz etwas Feines, ſag „Dieſer Schurke, dieſer Lump, gebt mir den Revolver!“ 
ich euch. Das zergeht wie Oel auf der Zunge. Warum trinkt Er verſuchte ſich zu erheben, fiel aber taumelnd auf ſeinen 
= ‚ihre denn nicht?“ Sitz zurück. 5 
Original-Kriminalroman ven E. Leichsenring 5 87 9 age Eu daß fie es nicht gewöhnt jeien, I Der Kommiſſar legte ihm begütigend die Hand auf den 
pyright by Martin Peuahtwangen Halle (Saale) Whisko uhne Waſter zn en. Arm. 8 a 
N 25. Fortſetzung. gi; Be „Dann wißt ihr nicht, was gut ſchmeckt“, ſagte Collins „Regen Sie ſich doch nicht auf, Mifter Collins, er ift ja 
So geſchah es denn, daß eines Abends, als Herbert Col- mit geringſchätzigem Lächeln und erhob ſich ſchwerfällig, um bereits tot. Sie haben ihn doch ſchon erſchoſſen. Erinnern 
lins, finſter vor ſich hinſtarrend, in ſeinem Zimmer ſaß, vor nach dem Diener zu klingeln. Sie ſich nicht, damals in ſeiner Villa? 
ſich eine halbgeleerte Flaſche Whisky, plötzlich Roberts mit „Franz, Waſſer für die Herren, und Zigarren, aber die Collins ſtarrte vor ſich hin, als denke er nach. 
zwei Beamten zur Tür hereintrat und ihm die Hand auf die beſten.“ a i N. Als Sie ſpät aus dem Klub heimkamen, fanden Sie 
Schulter legte, mit den Worten: „Ich verhafte Sie im Namen Der Kriminalkommiſſar und ſeine Begleiter konnten ſich Ihre Frau nicht zu Hauſe. Sie überraſchten ſie am Morgen 
des Geſetzes.“ über ihren Wirt nicht beklagen. Roberts machte gute Miene bei Allan Longby und erſchoſſen Ihren Rivalen.“ 
„Sie verhaften mic, — Hi... bi... Wollen Sie nicht zum böſen Spiel, beſonders, da er ſelbſt einem guten Whisky Der Trunkene ſchien, während er dieſe Worte förmlich 
einen Whisky trinken? Verdammt gute Marke, ſage ich und einer Zigarre von der Güte, wie Collins fie anbot, durch- in fi) hineinſaugte, von einer gierigen Wonne erfüllt, was 
Ihnen, ſo was haben Sie noch nie auf der Zunge gefühlt. aus nicht abgeneigt war. Auch hoffte er im ſtillen, daß der ſich auf ſeinem gedunſenen Geſicht widerſpiegelte. N 


Die andere Marke war ja auch nicht ſchlecht —“ Alkohol fein übriges tun und dem Alten die Zunge löſen. „Ja, ja, ich weiß — ich weiß ., nickte er vor ſich hin. 

„Ich ſagte Ihnen eben, daß Sie verhaftet ſind“, ſagte würde. f g „Aber trinkt doch, Jungs!“ Eigenhändig füllte er, wenn auch 
Roberts mit erhobener Stimme und rüttelte den Alten nicht „Wenn Sie nun wüßten“, lenkte er das Geſpräch wieder ſtark zitternd, die Gläſer ſeiner Gäſte von neuem, Roberts 
gerade ſehr reſpektvoll an den Schultern. „So ſtehen Sie auf dieſen Punkt, „wer Ihre Frau entführt hat, würden Sie bemerkte dabei, daß er linkshändig war. Ein freudiger Schreck 
doch auf, kommen Sie mit!“ den Kerl dann wirklich erſchießen?“ durchzuckte ihn. Glied an Glied veihte ſich nun aneinander, 

„Ach nein, heute abend nicht mehr. Ich bin müde. Wiſ⸗ „Niederknallen auf der Stelle!“ rief Collins aus. um ſich endlich zur fertigen Kette zu ſchließen. Auf dieſe Art 
ſen Sie, man kriegt auf die Dauer auch das ganze Klubleben „Haben Sie oh einen Revolver?” lallein ſchien es möglich, daß die Hand mit der todbringenden 
ſatt. Ueberhaupt, jetzt mag ich keinen Menſchen ſehen, feit „Jawohl, und geladen iſt er immer für vorkommende Waffe ſich von hinten über Longbys Schulter hinweg auf 
Nelly weg iſt. Zum Donnerwetter noch mal!“ brüllte er plöß- Zwecke, man kann ja nie vorher wiſſen —“ ſein Herz gelegt hatte, ohne daß dem Ahnungsloſen ſein Tod 


lich und ſchlug mit der Fauſt ſo heftig auf den Tiſch, daß die Merkwürdig, durchfuhr es Roberts, daß er dann Long⸗ zum Bewußtſein gekommen war. 
Whistyflaſche beinahe umfiel, „wenn ich rauskrieg, wer mir] bys Waffe benutzt hatte. Nun, das Rätſel mußte ſich ja lö⸗ „Zeigen Sie doch mal Ihren Revolver her.“ 
meine Frau geſtohlen hat, den Kerl erſchieß ich! Aber, mehmt ſen! Wenn der Alte merkte, daß es ihm im Ernſt an den Sie erhoben ſich, und Collins brachte, etwas taumelnd, 
doch Platz Jungs“ wandte er ſich dann mit jovialer Gebärde Kragen ging, dann würde er ſchon veden. das Gewünſchte. Roberts entlud die Waffe unbemerkt. 
an Roberts und die beiden anderen. „Es iſt Ihnen doch bekannt, Miſter Collins, daß Ihre „So, nun ſchießen Sie mal!“ 7 

„Franz, Franz! Schon wieder nicht da, der Satans⸗ Gattin ein Verhältnis mit Allan Longby hatte?“ fragte er Fortſetzung folgt. 
bengel, hat nichts im Kopf als die Frauenzimmer — die ganz unvermittelt. 


folge gehabt umd gehört zu den Bezwingern der Prager Ungarns Tifchtennisfpieler in Amerika! mas. 19.30 Wien: „Samſon und Delila“ von Saint⸗Saens. 


Hauswirth und Jeſtvab (Verteidiger) dreimal, bezw. achtmal rechnete Tournee nach Amerita unternehmen, die mit den galman. 21.00 Genua „Der Gvaf von Luxemburg“ von 


- Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nerztliche 


Von Dr. med. 


Haben wir grundſätzlich die Notwendigkeit und hohe Be⸗ 


deutung ſozialwiſſenſchaftlicher ärztlicher Durchbildung er⸗ 


kannt, ſo entſteht die Frage nach Inhalt und Umfang ſolcher 
Ausbildung. 

Der Schwierigkeit, bereits auf der Univerſität die ſoziolo⸗ 
giſche Forſchungsrichtung ausreichend zu pflegen, iſt bereits 
gedacht. Es kann ſelbſt beim beſten Willen nur möglich ſein, 
eine allgemeine Grundlage zu ſchaffen, auf der erſt ſpäter der 
eigentliche Ausbau zu erfolgen hat. Denn wollte man den 
jungen Mediziner zu einer geit, in der er ſeine Kraft in er⸗ 
ſter Linie auf den Erwerb ausreichender kliniſcher Kennt⸗ 
niſſe konzentrieren muß, bereits mit der Fülle der Fragen 
bekannt machen, die eine wirkliche wiſſenſchaftliche Vertie⸗ 
fung erfordern, ſo reichte in der Tat die Studienzeit dafür 
nicht aus. — Es kommt aber noch ein weiterer Umſtand 
hinzu, der meiſt zu wenig gewürdigt wird: Das richtige Ver⸗ 
hältnis für die ſoziale Seite des Arztberufes kommt doch 
erſt, wenn der Arzt im Leben ſteht, beſonders, wenn er erſt 
einmal im enge Berührung mit dem werktätigen und notlei⸗ 
denden Volke getreten iſt, deſſen Helfer er ſein ſoll. Der St 
dent iſt ſelber beim beſten Willen nicht imſtande, ſo tief ein⸗ 
zudringen, wie es eine wirklich ernſthafte Beſchäftigung mit 
der ſozialen Hygiene und Medizin erfordert und ſo wird er 
für dieſe Gegenſtände meiſt nur ſehr mäßiges und allgemeines 
Intereſſe an den Tag legen, das jeder tieferen Durchdrin⸗ 


gung abgneigt iſt. — So ſehen wir, daß zu der äußeren 


Schwierigkeit, die in der Ueberfülle des Lernſtoffes liegt, eine 
innere Schwierigkeit hinzutritt, die in der Natur des Gegen⸗ 
ſtandes liegt, der weit über die Lebensreife und Erfahrung 
des Durchſchnittsſtudenten hinausragt und dieſen unfähig 
macht, in die Tiefe einzudringen. 


In einer Sitzung der Berliner Aerztekammer wurden 
nun einige Vorſchläge für die Reform der ärztlichen Ausbil⸗ 
dung und Prüfung gemacht, die dankbar begrüßt werden 
müſſen. Sie ſind eine geeignete Grundlage für Abgrenzung 
von Inhalt und Umfang deſſen, was bereits während der 
Studienzeit an grundlegender Ausbildung gefordert werden 
muß. Sie ſind ſo maßvoll, daß man ſie wirklich als Mindeſt⸗ 
forderungen bezeichnen kann, zumal ſie im Zuſammenhange 
mit den übrigen Forderungen wirklich jede Ueberlajtung des 
Studiums mit Ballaſt von Einzelwiſſen zu vermeiden ſuchen. 
Es heißt dort unter Ziffer 9 ff: 


Rundſchau. 


Zur ſozialwiſſenſchaftlichen Ausbildung der Arzte. 


„Neue Prüfungsfächer werden nicht eingeführt. Den 


Wünſchen nach Einführung ſozialer Medizin wird durch 
entſprechende praktiſche Uebungen oder Kurſe (Verſiche⸗ 


rungsmedizin, Gewerbemedizin, Kaſſenweſen, Gutachtertä⸗ 


tigkeit, Standeskunde) Rechnung getragen. Neue Pflicht⸗ 
vorleſungen werden nicht befürwortet. Dagegen wird für 
die Medizinſtudierenden die Teilnahme an einem prakti⸗ 
ſchen ſozialhygieniſchen Ausbildungskurſe für Mediziner 
zur Pflicht gemacht. 

Die Anſtellung von Sozialaſſiſtenten an geeigneten 
Kliniken und Polikliniken und die Einrichtung von Sozial⸗ 
abteilungen an den größten dieſer Inſtitute wird als ge⸗ 


Niedermeyer. 


eignetes Mittel empfohlen. Studierende der Medizin früh⸗ 
zeitig mit den Bedingungen und Forderungen der Sozial⸗ 
hygiene und Verſicherungsmedizin bekanntzumachen und 
gleichzeitig die notwendigen ſozialhygieniſchen Forſchungs⸗ 
ſtätten zu ſchaffen. Die ſoziale Hygiene ſoll im Rahmen 
der Hygiene und bei allen anderen Fächern mitgeprüft 
werden.“ 

Zu dieſen Mindeſtforderungen wäre zu bemerken, daß 
eine Pflichtvorleſung über Sozialhyg'ene doch wohl gefordert 
werden müßte, in der wenigſtens der Grund für die ſpätere 
und weitere Ausbildung gelegt wird. — Weiter erſcheint es 
dringend erwünſcht, daß in jedem Semeſter mehrere ſozial⸗ 
hygieniſche Führungen nach einem beſtimmten Plane ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Führungen müßten mindeſtens folgende Ge⸗ 
biete betreffen: Wohnungsweſen (Elendsquartiere und Mu⸗ 
ſterſiedlung) — Ernährung — Arbeitsſtätte (Fravenarbeit!) 
— wichtigſte Fürſorgeeinrichtungen. Am beſten wäre es, 
wenn ſich ſolche Führungen in kleinen Gruppen ermöglichen 
ließen. — Dazu könnte zweckmäßig eine Beſprechung, der 
angeregten Fragen in kleinen ſeminariſtiſchen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften gepflegt werden. 

Das Schwergewicht der ſozlalhggleniſchen 
wird jedoch erſt in der Zeit nach Abſchluß des eigentlichen 
Univerſitätsſtudiums liegen müſſen. — Es wird gefordert 
werden müſſen, die Zulaſſung zur Kaffenpraris vom Nach⸗ 
weis ausreichender Ausbildung abhäng'z zu machen. Dieſem 
Zwecke hätten folgende Einrichtungen zu dienen: 

Die in den Forderungen der Berliner Aerztekammer er⸗ 
wähntew ſozialhygieniſchen Ausbildungskurſe. Dieſe können 


in engſter Verbindung mit den Sozialhygieniſchen Akademien 
ſtattfinden, welche entſprechend auszubauen und zu vermehr⸗ 


ren wären. — Kaſſenärztliche Einführungskurſe ſollen ins⸗ 
beſondere in das Weſen der Sozialen Medizin und ihre Auf⸗ 
gaben einführen. 


Zur ſtändigen Aus- und Fortbildung der Aerzte, insbe⸗ 


ſondere der Anwärter auf Kaſſenarztſtellen dürfte es ſich 
empfehlen, an jedem größeren Orte ſozialhygieniſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaften ins Leben zu rufen, deren Leiter (— womög⸗ 
lich alle Lehrkräfte —) den Befähigungsnachweis durch das 
8 einer ſozialhygieniſchen Akademie zu erbringen hät⸗ 
en. 

Zu erwägen wäre ſchließlich, ob nicht jeder Anwärter 
auf eine Kaſſenarztſtelle einige Woechn zur informatoriſchen 
Beſchäftigung einer größeren Krankenkaſſenorganiſation ü- 
berwieſen werden müßte. 

Auf dieſe Weiſe würde es gelingen, die Aerzteſchaft und 
ihren Nachwuchs in ſtändiger lebendiger Fühlung mit den 
ſozialen Problemen ihres Berufes zu erhalten. Abgeſehen 
von der daraus ſich ergebenden Bereicherung und Vertiefung 
des Wiſſens würden endlich einmal die Verwürfe verſtum⸗ 
men, daß die Aerzteſchaft nicht genügend Intereſſe und Ver⸗ 
ſtändnis für Fragen habe, die doch zu den bedeutendſten Ge⸗ 
genwartsfragen gehören. 


Ausbildung 


Nr. 100 


1 Dorficht mit Benzin. * 
| Zur Löſung fettigen Schmutzes gebraucht auch die Hause 
frau gern Benzin, Benzol oder verwandte Flüſſigkeiten. Zwar 
hat die allgemeine Aufklärung und Belehrung ſchon ſo gro⸗ 
ße Fortſchritte gemacht, daß die früher recht häufigen Brand⸗ 
unfälle bei der häuslichen Reinigung von Kleidungsſtücken 
mit Benzin oder ſeinen Verwandten heute glücklicherweiſe zu 
den Seltenheiten gehören. Es wird infolgedeſſen, weil man 
(gelernt hat, die Benzinverwendung unmittelbar gefahrlos zu 
geſtalten, oft in größeren Mengen, zuweilen bis zu mehre⸗ 
ren Litern zur häuslichen Wäſche von Kleidern uſw. benutzt. 
Die gebrauchte Flüſſigkeit wird dann gewöhnlich in der Wei⸗ 
ſe beſeitigt, daß ſie in den Ausguß geſchüttet und durch reich⸗ 
liches Nachſpülen von Waſſer für den Haushalt und die Woh⸗ 
nung unſchädlich gemacht wird. Damit aber wird andere Ge⸗ 
fahr heraufbeſchworen, der ſich die Benzinverbraucher meiſt 
gar nicht bewußt ſind. Das in das Abwaſſerrohrnetz gelangte 
Benzin verdunſtet allmählich in den großen Sammelkanälen 
und bildet mit der Luft in dieſen Knallgas, das ſich überaus 
leicht entzünden kann. Die Folge iſt dann eine ſtarke Explo⸗ 
ſion von zerſtörender Wirkung. Abgeſehen von allem Sach⸗ 
ſchaden iſt mit ihr auch eine hohe Gefährdung der in den 
größeren Sammelkanälen der Abwaſſerleitungen dauernd tä⸗ 
tigen Menſchen verbunden. Es gibt zur Zeit kein Mikkel, 
dem Benzin und ſeinen Verwandten dieſſe aus der hohen Ver⸗ 
dunſtungsfähigkeit entſpringende Gefährlichkeit zu nehmen. 
Man hat deshalb im Haushalt tatſächlich kein anderes Mit⸗ 
tel, ſich gebrauchter Benzinmengen zu entledigen als ſie in 
den Ausguß zu ſchütten. Wie dargelegt, führt dies aber in 
anderer Weiſe zu erheblicher Gefährdung der Allgemeinheit. 
Es bleibt daher der verantwortungsbewußten Hausfrau auf 
die Selbſtreinjigung ihrer Sachen durch umfangreichere Ben⸗ 
zinwäſche zu verzichten. Div — übrigens nur ſcheinbare — 
Mehraufwand an Koſten, gegenüber der Reinigung durch 
eine chemiſche Wäſcherei wird reichlich aufgewogen durch die 
ſichere Vermeidung einer großen Gefährdung der allgemeinen 
Sicherheit. 


Belehrung der finder auf 
Spaziergängen. 
| Von Schweſter Judith Kaifer. 


Es iſt Pflicht der Eltern und Erzieher in einer Zeit der 
Gefahren die Kinder vor Unglücksfällen zu bewahren und 
dies kann nur durch Belehrung geſchehen! Die Großſtadt mit 
ihrem Tempo iſt kein Kinder⸗Spielplatz mehr und iſt es 
Pflicht der Stadtväter für ſolche zu ſorgen. Die Kinder ſind 
zu belehren, welche Gefahren das Fahrdammſpielen, auf der 
Bordſchwelle ſitzen uſw. mit ſich bringen kann. Beſonders die 
kleinen Kinder ſollen lernen, nach allen Seiten zu ſchauen, 
bevor ſie den Fahrdamm betreten, Auge und Ohr muß mehr 
denn je geſchult werden! 

Das Kunſtradfahren der größeren Kinder wie z. B. das 
Freihändigſahren im verkehrsreichen Straßen ſollte von Di⸗ 
vektoren der Schulen verboten werden. Noch immer ſieht man 
leider das beliebte Anhängen an fahrende Wagen. Unter al⸗ 
len Umſtänden aber wird auch die Straßenpolizei das ihre 
zur Verhinderung kindlichen Unfugs und Uebermutes dieſer 
Art tun müſſen. 

Andererſeits iſt auch erforderlich, daß die Autofahrer mit 
Vorſicht fahren, d. h. Rückſicht auf die Jugend, auf Deutſch⸗ 
lands Zukunft nehmen! 
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Eigene Fabriks-Niederlassung : 


Ausstellung 


sr Verkehrswesen 
une Touristik 


POZNAN, 


6. Juli — 10. August 1930 


Bass: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u, Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


Verfrefung in Katowice: | 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen | 


und Wirtschaftspropaganda. 
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Eine Anstellung als 


PortieroderWärhter 


in einem Fabriks- oder landwirtschaft- 
lichen Unternehmen sucht ein unbe- 
scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
Kaution kann gestellt werden. Gefl., 
Offerten erbitte unter J. W. 352 an die 
| Administration des Blattes. 1 


Bü 


| 
0 
1 


18-19 Jahre alter | 


rodlener 


deutsch-polnisch sprechend, mit guter 
Handschrift gesucht. Ortsansässige 
bevorzugt. — Schriftliche Offerte unter 
„Bürodiener“ an die Administration 
dieses Blattes. 
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sünstig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 


Tüchtiger, verlässlicher 


LeiNungsausträner . 


Wo, sagt 
756 


wird sofort aufgenommen. 


729 die Redaktion dieses Blattes. 


ed 
Verlangen 
Sie Offerte 


von der 


grössten Pianofabrik in Polen 


B. Sommericld 


Bydgoszcz 


Filiale: 


Katowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 


Ad s 


Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässig 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 
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